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Um die Reformagenda des BMZ ernst zu nehmen, muss die Sozialstrukturförderung und das welt-
wärts-Programm gestärkt werden. Beide Programme verkörpern – wie kaum andere Instrumente – 
die im Reformplan selbst formulierten Leitprinzipien: langfristige Partnerschaften, Capacity Develop-
ment, starke lokale Zivilgesellschaft, Zusammenarbeit auf Augenhöhe und nachhaltige strukturelle 
Wirkung. Kürzungen oder eine Schwächung dieser Instrumente stünden daher im Widerspruch zur 
eigenen Reformlogik des BMZ. Die inhaltlichen Anliegen der BMZ-Reform müssen sich auch im Einzel-
plan 23 wiederfinden. 

Kolping Deutschland betrachtet das Freiwilligenprogramm weltwärts des BMZ als ein wirkungsvolles 
Instrument internationaler Verständigung, persönlicher Bildung und gelebter globaler Solidarität. Es 

• stärkt junge Menschen: Internationale Freiwilligendienste vermitteln Kompetenzen, die für 
eine offene und demokratische Gesellschaft unverzichtbar sind: Verantwortungsbewusstsein, 
Perspektivwechsel, Selbstständigkeit, Dialogfähigkeit, erweiterte Sprachkompetenz und die 
Bereitschaft, sich aktiv einzubringen. 

• fördert Engagement: Die Erfahrungen aus den Freiwilligendiensten wirken weit über den 
Auslandsaufenthalt hinaus. Ehemalige Freiwillige engagieren sich in Verbänden, Kirchenge-
meinden, Schulen, Initiativen und anderen Bereichen der Zivilgesellschaft. 

• stärkt die Zivilgesellschaft in Deutschland: Pädagogische Begleitung, Vor- und Nachbereitung, 
Seminararbeit sowie die Betreuung der Freiwilligen schaffen Bildungsräume, in denen glo-
bale Verantwortung konkret erfahrbar wird.  

• schafft Raum für Begegnungen: Einsatzstellen, Gastfamilien und Ehrenamtliche in Deutsch-
land und im Ausland profitieren von den Begegnungen im Rahmen des Programms. 

Kürzungen verursachen langfristige Schäden 

Die Kürzungen wirken sich unmittelbar auf junge Menschen, Partnerorganisationen und Trägerstruk-
turen aus. Bei den Fördermitteln im Bundeshaushalt 2026 gab es bereits spürbare Auswirkungen auf 
die Arbeit der Kolping Jugendgemeinschaftsdienste. Während im Freiwilligenjahrgang 2025/26 noch 
61 Freiwillige über die Kolping Jugendgemeinschaftsdienste ausreisen konnten, werden es im Jahr-
gang 2026/27 nur noch 46 Freiwillige sein. Die bereits eingetretene Reduzierung der Freiwilligenzah-
len zeigt, dass Kürzungen keine abstrakte Haushaltsgröße sind.  

Der Bundesvorstand fordert daher: 

1. Das bewährte entwicklungspolitische Instrument der Sozialstrukturförderung soll als eigenstän-
diger Haushaltstitel erhalten bleiben. 

• Eine Fusion mit dem Titel Private Träger soll nicht durchgeführt werden. 

• Der Mittelansatz für die erwiesene internationale Wirksamkeit von Verbänden wie Kolping, 
Arbeiterwohlfahrtsorganisation (AWO), Malteser müssen durch die Sozialstrukturförderung 
stabil gehalten werden. 

• Sollte die Titelfusion dennoch erfolgen, so ist im Haushaltsgesetz eine Quotierung der Mit-
tel von 23% für die Sozialstrukturförderung und 77% für die Vorhaben Privater Träger aus-
zuweisen. 

 
2. Die Finanzierung des Freiwilligenprogramms weltwärts des BMZ im Bundeshaushalt 2027 muss – 

entgegen des Haushaltsentwurfs, welcher erneute Kürzungen von 7,2% vorsieht – mindestens 
auf dem bisherigen Niveau abgesichert werden, 

• um den Trägerorganisationen langfristige Planungssicherheit zu ermöglichen, 
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• damit bestehende internationale Partnerschaften mit diesem Instrument weiterhin nach-
haltig gestärkt werden können und 

• damit internationale Freiwilligendienste als Bestandteil demokratischer, gesellschaftlicher 
und entwicklungspolitischer Bildung weiterhin existieren und ihre Wirkung entfalten kön-
nen. 

Die Reformagenda des BMZ setzt auf langfristige Vertrauenspartnerschaften. Vertrauen entsteht je-
doch nicht allein zwischen Regierungen, sondern vor allem durch persönliche Begegnungen, ehren-
amtliches Engagement und starke zivilgesellschaftliche Netzwerke. Sozialstrukturförderung und welt-
wärts schaffen genau diese Verbindungen zwischen Deutschland und den Partnerländern. Wer diese 
Instrumente schwächt, schwächt zugleich die gesellschaftliche Basis, auf der die Akzeptanz deutscher 
Entwicklungspolitik langfristig ruht. 

 

Köln, den 18.07.2026  

Der Bundesvorstand 

 


